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¥ Hiddenhausen. An der Fül-
lenbruchstraße sind Bagger
und Planierraupen angerückt.
Die Fläche neben der Firma
3-H-Lacke wird seit einigen Ta-
gen planiert, befestigt – und für
eine der größten industriellen
Baumaßnahmen dieser Jahre
der Großgemeinde hergerich-
tet. Um ein Fünftel wird die Be-
triebsfläche des Lackherstel-
lers erweitert. „Wir sind auf
Wachstum aus“, gibt Ge-
schäftsführer Franz-Josef
Schewe die Richtung vor.

Kaum 18 Monate nach der
ÜbernahmedeseinstigenFamili-
enunternehmens (der Familie
Hammen)startet dieneue Eigen-
tümerin durch. Das ist die Rem-
mers AG, ebenfalls ein Familien-
unternehmen aus Löningen im
Oldenburger Münsterland.

Remmers ist ein international
erfolgreicher Spezialist für
Holz- und Bautenschutz, der
mit 3-H-Lacke auch die Welt
der Möbelindustrie erobern
will. Einen besseren Standort als
Hiddenhausen, im Herzen der
deutschen Möbelindustrie,
kann man sich dafür nicht vor-
stellen, auch wenn die Lage am
Rande des Naturschutzgebiets
nicht optimal ist.

Dabei geben sich die Lönin-
ger mit Nebenrollen auf den
Märkten nicht zufrieden: „Wir
wollendieQualitäts- und die Ser-
vice-Führerschaft“, sagt Frank
Sieverding.

Franz-Josef Schewe und
Frank Sieverding bilden gemein-
sam mit dem Chemiker und Pro-
duktionsleiter Jens Rautengar-
ten die neue Geschäftsleitung
bei der 3H-LackeGmbH&Co
KG. Sie sind es auch, die die Er-
weiterung steuern. „Wo sich
jetzt die Bagger und Planierrau-
pen bewegen, entsteht unser

neues Technikum mit Kunden-
zentrum“, erläutert Schewe.
Hier entsteht eine 1.500 Qua-
dratmeter große Halle. Direkt
hinter dem Bürogebäude ziehen
sie einen zweiten, zweigeschossi-
gen, Neubau hoch – als Erweite-
rung des Laborzentrums.

Auch Zufahrten und Parkflä-
chen werden erweitert und ver-
ändert – knapp drei Millionen
Euro investiert die neue Eigentü-
merin in die Räume, dazu kom-

men Investitionen in Anlagen
und Labortechnik.

So werden in dem neuen Kun-
denzentrum auch Maschinen
stehen, an denen die Anwen-
dung der Möbellacke unmittel-
bar demonstriert werden kann.
„Auch Räume für Schulungen
werden hier gebaut“, sagt Siever-
ding. Er geht davon aus, dass
sich demnächst immer mehr
Gäste aus dem Ausland für
3-H-Produkte interessieren und

sich in Hiddenhausen informie-
ren. „Die neuen Möbelindus-
trien etwa in Osteuropa oder der
Türkei bieten riesige Chancen“,
sagt auch Schewe. Dabei kommt
den Hiddenhausern das – von
Schewe gesteuerte – internatio-
nale Vertriebsnetz der Mutterge-
sellschaft Remmers zu Gute.

Bis zum Jahresende soll der
Rohbau stehen. Im Frühjahr
2011 soll die Baumaßnahme ab-
geschlossen sein.

Geburtstag

Sonntag
Sundern. Peter Sterz, 70 Jahre.

¥ Im Zusammenhang mit dem
geplanten Schweinestall in
Schweicheln ist die Gemeinde-
verwaltung Ziel der Kritik von
Corinna Petring.

Ich wurde während der Sit-
zung des Gemeindeentwick-
lungsausschusses am 3. Mai von
Herrn Rolfsmeyer gebeten, der
Verwaltung einen Fragenkata-
log derAnwohner zusammenzu-
stellen. Diesen legte ich Herrn
Homburg auf dessen Einladung
am 20. Mai vor. Nach der Info-
veranstaltung vom 1. Juni frage
ich mich nun, wozu ich diesen
Aufwand betrieben habe und
bin entsetzt über das Verhalten
der Gemeinde. In der naiven An-
nahme, dass die Fragen ernst ge-
nommen würden, haben wir die
Anwohner überzeugt, zahlreich
zu der Informationsveranstal-
tung zu erscheinen. Wo bleiben
nun die Antworten? Keine Ant-
wort auf die Frage, welche Maß-
nahmen zur Minimierung der

Geruchsbelästigung ergriffen
werden. Das im Baugesetz veran-
kerte Gebot der gegenseitigen
Rücksichtnahme fand keinerlei
Beachtung. Besteht etwa seitens
der Gemeinde kein Interesse am
Erhalt des Hotels „Freihof“ und
der dortigen Arbeitsplätze?

Wenn ich die Ausführungen
des Anwaltes richtig verstehe,be-
steht für Mieter im Außenbe-
reich kein rechtlicher Schutz für
ihre Lebensqualität. Die Fragen
zur offensichtlich vom Gutach-
ten abweichenden Windrich-
tung wurden nicht ernst genom-
men. Auchdie Fragen zum Land-
schaftsschutz spielten auf der In-
formationsveranstaltung keine
Rolle. Offensichtlich sind die
Wertminderungen unserer Häu-
ser irrelevant. Selbst die immer
wiederkehrende Frage auf Alter-
nativstandorte wurde ignoriert.

Hättendie Herren genauso ge-
handelt, wenn Wahlen vor der
Tür stünden? Corinna Petring

Schweicheln-Bermbeck

¥ Hiddenhausen. Das Holzhandwerksmuseum, Maschstraße 16,
und die Museumsschule Schweicheln, Blumenstraße, mit ihrem
Museumskotten, Alter Kirchweg, sind am Sonntag von 14 bis 17
Uhr geöffnet. In beiden Museen gibt es Kaffee und Kuchen.

¥ Reinhard Hoffmann ver-
misst in „Streit um ein Pro-
zent“ den Hinweis auf Ethik in
der Massentierhaltung.

In ihrem Bericht vermisse ich
die Ethik. Ging es den Teilneh-
mern tatsächlich lediglich um
Zweifel am Gutachten, der so ge-
nannten Privilegierung des
Stalls und Angst vor Gerüchen?

Ich vermisse bei der Debatte
den Hinweis auf die Verantwor-
tung des Menschen für die
Tiere, denn Schweine sind keine
Sache sondern lebendige We-
sen. Ich vermisse die Erfurcht
vor dem Leben, denn das
Grauen der Massentierhaltung
ist uns allen bekannt. In Herford
probt man den Volksaufstand
hinsichtlich der Pylonen. Wäre

es nicht sinnvoller diese Energie
für die Abschaffung der Massen-
tierhaltung einzusetzen? Mas-
sentierhaltung erzeugt nicht nur
eine Geruchsbelästigung von 1
bis 3 Prozent, sondern sie stinkt
bereits bis in den Himmel.

Reinhard Hoffmann
Herford

F A M I L I E N -
C H R O N I K

¥ Hiddenhausen. Bei der Schützengesellschaft Hiddenhausen kün-
digt sich das Ende des laufenden Schützenjahres an. Heute, Sams-
tag, 5. Juni, feiern die Schützen ihr Kinderschützenfest, am kom-
menden Wochenende sind die Bürger dann zum Schützenfest auf
dem Dorfplatz eingeladen. ¦ 2. Seite Hiddenhausen

Gemeindejugendring
Hiddenhausentagt

HiddenhauserfeiernKinderschützenfest

DieMuseensindgeöffnet

¥ Zu dem Bericht „Streit um
ein Prozent“ vom 3. Juni äu-
ßert Drees Beckmann Kritik.

Allein schon die Überschrift
„Streit um ein Prozent“ deutet
darauf hin, dass der Redakteur
Thomas Dohna die Bedenken
der Anlieger wohl nicht verstan-
den hat. Es geht nicht vorder-
gründig um Prozentsätze, son-
dern um die Sorgen der Anwoh-
ner bezüglich der Verringerung
ihrer Lebensqualität, um Wert-
verluste ihrer Immobilien,um ei-
nen erfolgreichen Gastronomie-
betrieb, der erhebliche Umsatz-
rückgänge befürchtet. Dazu in
diesem Artikel kein Satz. Außer-
dem keine Erwähnung über die
Strittigkeit von Geruchsgutach-
ten, die eben nicht eine objektive
Basis wie zum Beispiel Lärmgut-
achten haben. Im Gegenteil: Es
erfolgt indem Artikel einerechts-
staatliche Belehrung durch den
Verfasser, als wenn die Zuhörer
intellektuell nicht in der Lage ge-
wesen wären,den Sachverhalt ju-
ristisch zu verstehen. Dazu ein
Kommentar,der die Aussagenei-

nes nachdenklichen Staatsbür-
gers als Selbstverständlichkeiten
und – ich muss leider sagen – Ba-
nalitäten transportiert.

Noch eine Anmerkung zu den
Prozentsätzen: Eine Steigerung
um 1 Prozent auf einer Basis von
3 Prozent bedeutet mathema-
tisch eine Erhöhung von über 30
Prozent Geruchsbelästigung.
Dieses hätte schon eine andere
Überschrift ergeben.Abschlie-
ßend ist noch Folgendes zu be-
merken: Durch die Nicht-Infor-
mation der Anlieger ist ein mög-
liches Ausloten eines Kompro-
miss-Standortes, der auch selbst-
verständlich die Interessen des
Landwirtes berücksichtigt, ver-
hindert worden. Entweder hat
die Gemeinde die Brisanz eines
solchen Mastbetriebes nicht er-
kannt – dann ist das eine schwa-
che Leistung – oder die Brisanz
wurde erkannt, aber sie ist be-
wusst verschwiegen worden.
Dieskann ich dann nur in Anleh-
nung an den geplanten Schwei-
nemastbetrieb als große Sauerei
bezeichnen. Drees Beckmann

Hiddenhausen

´Etwa 40 Millionen Euro Jah-
resumsatz, etwa 170 Mitarbei-
ter am Standort Hiddenhau-
sen: Das sind die aktuellen
3H-Kennzahlen, sie haben sich
seit dem Eigentümerwechsel
zum 1.1.2009 kaum verändert.
´Die Zeichen stehen auf
Wachstum: Sowohl im Inland
als auch auf den Exportmärk-
ten sieht man riesige zusätzli-
che Potenziale für Produkte
mit den drei H.

´Derzeit wird die Belegschaft
leicht aufgestockt, gesucht wer-
den Lacklaboranten und Inge-
nieure.
´Erstmals wird ab dem Som-
mer bei 3-H-Lacke ausgebildet.
´Etwa 10.000 Tonnen Lack
werden bislang am Rande des
Füllenbruch produziert – als di-
rekte Beschichtung für Holz-
werkstoffe, aber auch als Mate-
rial zur Beschichtung von Fo-
lien, Glas und für die relativ

neue Direct-Printing-Techno-
logie.
´Das Team ist nicht so sehr auf
industrielle Massenproduktion
als auf individuelle „maßge-
schneiderte“ Produktentwick-
lungen im Auftrag der Kund-
schaft eingestellt.
´Die Muttergesellschaft Rem-
mers AG erreicht mit 1.400 Mit-
arbeitern über 250 Millionen
Euro Umsatz und investiert
auch am Stammsitz Löningen.

¥ Schweicheln-Bermbeck
(ted). Das Schweichelner Rats-
mitglied Olaf Craney (SPD) ap-
pelliert in einer Stellungnahme
an den Landwirt Dirk Meinen
und die Verwaltung, mit den An-
wohnern einen anderen Stand-
ort für den geplanten Schweine-
stall in Bermbeck zu suchen.

Diesen Vorschlag hatte Cra-
ney auch während der Bürgerin-
formation im Treffpunkt
Schweicheln gemacht. Vertreter
der Gemeinde und des Kreises
darauf hingewiesen, dass der
Standort Sache des Bauherren
sei. Landwirt Dirk Meinen hatte
geäußert, dass sein Standort
schon ein Kompromiss sei.

Es gehe darum, einen Verfah-
rensfehler zu korrigieren. Der
Landschaftsschutz schreibe eine
räumliche Anbindung der ge-
planten Schweinemastanlage an
den bestehenden landwirtschaft-
lichen Betrieb vor. Dieses sei
trotz der großzügigen Grenz-
werte beim Immissionsschutz
nicht möglich. Also sei sonst
nicht zulässige Entfernung vom
bestehenden Betrieb um ein
Maß erweitert worden, das eine
nach den Bestimmungen noch
zumutbare Belastung für die An-
wohner ermöglichte, schreibt
Craney. „Standorte, die dem
Landschaftsschutz entsprechen
könnten und zugleich eine we-
sentlich geringere Belastung der
Wohnsiedlungsowie der Gastro-
nomie ermöglichen könnten,
sollen nicht diskutiert werden. “

Dabei sei es nicht verwunder-
lich, dass diese Anregungen erst
jetzt erfolgen. Die Öffentlichkeit
sei erst vor wenigen Wochen in
das Verfahren einbezogen wor-
den. Anders als vom ehemaligen
Kreispolitiker Helmut Janz be-
hauptet, habe in den politischen
Gremien vor dem 3. Mai keine
Diskussion zur Schweinemast-
anlage statt gefunden, betont
Craney. Die Genehmigung der
Schweinemast solle laut Kreis-
verwaltung nicht vor Juli erfol-
gen: „Somit bliebe Zeit, sich mit
den von Anwohnern erarbeite-
ten Standortalternativen ernst-
haft, und – so die Verwaltung
will – auch ohne Verzögerung
für den Bauherrn, auseinander-
zusetzen.“

¦ Leserbriefe auf dieser und
der 2. Seite Hiddenhausen

Es fehlt dieEthik

Fragen wurden ignoriert

Bedenkennichtverstanden

DieZeichenstehen aufWachstum

GlänzendeAussichten: Kirsten Kauss überprüft eine mit einem Hiddenhausener Lack beschichtete Glasplatte. Lackiertes Glas ist speziell in der
Küchenindustrie für hochwertige Produkte derzeit sehr gefragt. FOTOS: KIEL-STEINKAMP

¥ Sundern. Eine Gaststätte im
Bünder Fußweg wurde in der
Nacht zum Freitag von unbe-
kannten Tätern heimgesucht.
Die Terrassentür der Gaststätte
wurde eingeschlagen. Im The-
kenbereich wurden mehrere
Schubladen aufgebrochen und
durchsucht. Zwei Videoanlagen
wurden von den Tätern von ei-
nem Regal gerissen. Es wurden
Spirituosen gestohlen. Der Scha-
den wird auf etwa 1.000 Euro ge-
schätzt.

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n

3H-Lackeglänzenoptimistisch
An der Füllenbruchstraße hat die Drei-Millionen-Euro-Erweiterung begonnen

DieBaggersindda: Auf dem Dach desBürotrakts über der Baustelle zeigen (v. l. Produktionsleiter Jens Rau-
tengarten, Geschäftsführer Frank Sieverding, Franz-Josef Schewe) die Grundrisspläne. FOTO: KIEL-STEINKAMP

Einenanderen
Standort
suchen¥ Hiddenhausen. Die in Hiddenhausen ansässigen Jugend-Ver-

eine und -Gruppen sind eingeladen am Freitag, 11. Juni, 17 Uhr im
Haus der Jugend Hiddenhausen das Jahresprojekt des Gemeindeju-
gendringes zu planen. Angedacht ist bisher eine „School is out
Party“ am Mittwoch, 14. Juli, dem letzten Schultag vor den Som-
merferien, im Haus der Jugend, heißt es in einer Mitteilung. Wei-
tere Informationen erteilt die Vorsitzende des Gemeindejugendrin-
ges Claudia Griese unter Tel. 0177 56 23 0 68.

Einbruch in
Gaststätte

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.
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¥ Hiddenhausen (cla). Der Ver-
ein „Gemeinsam statt einsam“
hat einen neuen Flyer herausge-
geben, ein zweiter ist in Arbeit:
Damit wollen die Mitglieder ihr
Angebot transparent machen
und weitere Ehrenamtliche ge-
winnen. Davon berichtete An-
drea Stroba, die alte und neue
Schriftführerin, jetzt im Presse-
gespräch im Rathaus.

Zwei Arbeitsbereiche haben
die Mitglieder von „Gemeinsam
statt einsam“: Sie betreuen De-
menzkranke und haben einen
Besuchsdienst für ältere Bürger
eingerichtet. In dem neuen Flyer

für die Betreuung von Demenz-
kranken heißt es mit Blick auf
die Angehörigen: „Denken Sie
auch an sich! Nur dann finden
Sie auf lange Sicht die Kraft, die
Ausdauer und das Verständnis
für erkrankte Angehörige.“

Darauf hinzuweisen ist An-
drea Stroba besonders wichtig.
Kontakt mit dem Verein aufzu-
nehmen, die erste Hürde zu
überwinden, das sei ein großes
Problem, sagte sie. Viele Hidden-
hauser würden keine fremden
Leute in ihrem Haus wollen und
sich daher erst dann an den Ver-
ein wenden, wenn sie mit ihren

Kräften am Ende seien. Viel zu
spät, also.

Der Flyer zum Thema Betreu-
ung bei Demenz bereits im Rat-
haus aus. Ein zweiter zum Be-
suchsdienst wird voraussicht-
lich im Herbst erscheinen. Der
Verein möchte älteren Men-
schen mit geringem Einkom-
men den Besuch an kulturellen
Veranstaltungen ermöglichen.
Für die Neugestaltung der Flyer
ist ein Malwettbewerb an den
sechs Grundschulen in Hidden-
hausen mit dem Thema „Oma
oder Opa bekommt Besuch“ aus-
gelobt worden. Das schönste

Bild wird den Flyer zieren.
Der Verein würde sich über ei-

nen größere Nachfrage seiner
Angebote und weitere Ehren-
amtliche freuen: Gut 30 Helfer
engagieren sich derzeit im Ver-
ein, betreuen etwa 20 Demenz-
kranke und besuchen acht oder
neun ältere Menschen. Sie tref-
fen sich jeden ersten Mittwoch
im Monat im Haus des Bürgers
in Lippinghausen. Dazu sind
alle Interessierten jederzeit will-
kommen.

Für Fragen zum Verein und
zur Arbeit stehen Andrea
Stroba, Tel.: (0 52 21) 9 64-2 30,

und Vorsitzende Brigitte Mel-
chert, Tel.: (0 52 23) 87 71 30,
zur Verfügung.

In der jüngstenMitgliederver-
sammlung, auch das war Thema
beim Pressegespräch im Rat-
haus, wurde der alte Vorstand
weitgehend bestätigt: Brigitte
Melchert wurde als erste Vorsit-
zende, Ingrid Bruchmann als
ihre Stellvertreterin, Erwin Stef-
fen als Kassierer wiedergewählt.
Andrea Stroba hat Ingrid Rabe
als Schriftführerin abgelöst.
Nachfolgerin für Öffentlichkeits-
referentin Regina Loidl ist Chris-
tiane Altenhöner.

Werhilft,wennHilfeNottut
Verein „Gemeinsam statt einsam“ sucht Ehrenamtliche




